
Bayern spürte die Härte des Krieges erst spät: 
Die schwersten Luftangri�e erfolgten ab Oktober 
1943. Sie galten vor allem Schweinfurt, München, 
Nürnberg und Augsburg.

Die erste Welle des Angriffs war überstanden. Wo in der Eile 
geholfen werden konnte, half man. Allerdings blieb nicht 
viel Zeit zum Verschnaufen, denn kaum waren die Flieger 
des ersten Angriffs verschwunden, tauchten am Himmel 
neue Bomber auf. 

Die drei Staffeln mit insgesamt 36 Maschinen kamen diesmal 
von Großlangheim heran. Die 490. Bombergruppe, die von 
Commander Frank P. Bostrom angeführt wurde, nahm Kurs 
über den Stadtpark in Richtung Brauerei Scheuernstuhl in 
der Repperndorfer Straße.

Zwischen 11.40 Uhr und 11.42 Uhr fielen 432 Sprengbomben 
über den Bahnhofsanlagen, der Bahnhofs- und Güterhall-
straße sowie dem Werk II der Fassfabrik Klein. 

Danach drehten die Bomber ab in Richtung Würzburg und 
Nürnberg.
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Häuserruinen in der Güterhallstraße

Ruine der Güterhalle

Zerstörungen auf dem Bahnhofsgelände − 
im Hintergrund das Ziegelwerk Korbacher (heute Amtsgericht) und das Zollamt

Die zerstörte Bildhauerei Wolf in der Güterhallstraße

Inferno über Kitzingen
Der Luf tangriff vom 23. Februar 1945


